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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustsl -

limgsgebühr , sowie die Expedition

zu N > 2,23 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

nehmen auswärts alle Annoncen «
Mreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf „ für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u. Expedition: KrrsPrillMstrllßr Ar.
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Nenstadt-Gödens und Bant.

Nr. 285. Sonnabend, den 5. Dezember 1885. XI . Jahrgang.
Tagesü - erficht.

Berlin , 3 . Dez . Die dem Reichstag zugegangene
Denkschrift über die deutschen Schutzgebiete spricht sich über
die Aufgaben der Colomalpolitik folgendermaßen aus : Der
Grundgedanke der deutschen Colonialpolitik , daß der Schutz
und die Aufsicht desZReiches den deutschen Handelsunterueh -

mungen in überseeischen Ländern zu folgen und soweit einzu¬
treten haben , als sich für dieselben ein Bedürfniß geltend
macht , ist auch bei der vorläufigen Regelung der inneren Ver¬
hältnisse der Schutzgebiete maßgebend geblieben . Bezüglich
des umfangreichsten Theiles der deutschen Schutzgebiete , näm¬
lich der umfangreichen Erwerbungen der Neu - Guinea - Com -
pagnie und der Deutschen Ostafrikamschen Gesellschaft , konnte
sich das Reich eines unmittelbaren Eingreifens in die Gestal¬
tung der innerem Verhältnisse bisher enthalten . Hier scheint
es von Hause aus thunlich , die Corporationen der Unter¬
nehmer selbst mit den politischen und administrativen Organi¬
sationen der Schutzgebiete nach den vorhandenen Bedürfnissen ,
und , wenn auch unter kaiserlicher Aufsicht , doch nach eigenem
Ermessen Vorgehen zu lassen . Von dieser Aufsicht einen spar¬
samen und zurückhaltenden Gebrauch zu machen , liegt in der
Absicht der Behörden . Was sodann das Schutzgebiet in
Südwestafrika anbetrifft , so liegen die Verhältnisse dort bisher
derartig , daß sie für ein unmittelbares Eingreifen amtlicher
Art keinen Anlaß geben . Die Thätigkeit des kaiserlichen
Commiffars wird sich einstweilen darauf beschränken können ,
friedliche Zustände unter den zu Deutschland in ein Schutz -
verhältmß getretenen Häuptlingen zu erhalten und dafür zu
sorgen , daß den deutschen Unternehmungen kein Hindermß in
der Verwertung her ihnen übertragene » Coucesstonen und Be -
tvirthschaftmig ' der von ihnen erworbenen Gebiete geschaffen
werde . Es bleibt demgemäß nur das Kamcrnngebiet und
Togogebiet übrig , nachdem die Bemühungen des Reichskanzlers ,
die dort interesstrten Handelshäuser zur Bildung einer mit
lokaler Verwaltung zu betrauenden Corporation zu bewegen ,
bisher den gewünschten Erfolg nicht gehabt haben , und also
die dorthin gesandten kaiserlichen Beamten unmittelbarer in

, die Regelung der Verhältnisse eingreifen müssen , aber auch
hier wird die Bildung eines bürokratischen Regiments sorg¬
fältig vermieden . Der Gouverneur ist schon jetzt bemüht , sich
in allen Verwaltungsangelegenheiten des Beiraths der in Ka¬
merun ansässigen Kaufleute zu versichern , und werden dem
Syndikat für Westafrika in Hamburg die für Kamerun und
das Togogebiet zu erlassenden Verordnungen , soweit die Ent¬

fernung und Zeit es möglich machen , regelmäßig zur gutacht¬
lichen Aeußerung vorgelegt . Die Denkschrift behandelt als¬
dann in Abschnitten die Verhältnisse in Kamerun und Togo ,
der Beutschen Ostafrikamschen Gesellschaft , in Südwestafrika ,

m Witu (Suaheli - Land ) und der Neu - Guinea - Compagnie .
Die Denkschrift theilt die für Kamerun ergangenen Verord¬
nungen , betreffend den Berwaltungsrath , das Schiedsgericht ,
die Licenzabgabe für Spirituosen , die Lootsenordnung rc . mit .
In Ostafrika erkannte der Sultan von Sansibar am 13 . Aug .
die deutsche Schutzherrschaft über die Länder westlich seines
Küstengebiets an . Die Vertragsverhandlungen des Reiches
mit dem Sultan lassen einen baldigen günstigen Abschluß er¬
warten . Der Sultan räumte dem Reiche das freie Gebrauchs¬
recht des Hafens von Dar - es - salam ein . Hinsichtlich der
weiteren Erwerbungen der Gesellschaft wird die Ertheilung des
beantragten Schutzbriefes abhängig gemacht von den in Ge¬
meinschaft mit England und Frankreich geführten Verhandlungen
mit Sansibar . Das unterm 8 . April vom Sultan von Witu
an den Kaiser gerichtete Schutzgesuch wurde unterm 27 . Mai

genehmigt , und vom Sultan von Sansibar ebenfalls am 13 . Aug .
anerkannt . In Südwestafrika hat England sich verpflichtet ,
den Einfluß nach Westen nicht über den 20 . Grad östlicher
Länge auszudehnen , um dem deutschen Protectorat nicht ent¬

gegenzuwirken . Die Beamten derCapcolonie sind angewiesen ,
jeder Einwirkung auf Häuptlinge des Namaqua - und des

Hererolaudes sich zu enthalten , da die Ausdehnung des eng¬
lischen Protektorats über die Walfischbai hinaus nicht beabsichtigt

,sei. Bezüglich Neu - Guineas enthält die Denkschrift wesentlich
Bekanntes . Der kaiserliche Cormmffar für die Südsee ordnete
au , daß Landerwerb ohne Genehmigung der deutschen Behörde
ungiltig sei ; ältere Rechte werden geschützt ; die Einführung
eines Grundbuches ist vorgeschriebe » . Ein Verbot der Ver¬

abfolgung von Waffen , Munition , Sprengstoffen und Spiri¬
tuosen an die Eingeborenen ist erlassen , ebenso ein Verbot ,
betreffend dis Wegführung Eingeborener als Arbeiter .

Diirch den „ Wests . Merkur " kündigen die Ultramontanen
dem Fürsten Bismarck „ Krieg bis aufs äußerste "

, Ablehnung
aller Forderungen für Kölonralpolitik und Vermehrung des
Marinematerials an , und konstruiren einen Gegensatz zwischen
den Reichskanzler und dem Kronprinzen .

Die Socialdemokraten beabsichtigen folgenden Antrag ein¬

zubringen : Der Reichstag möge den Reichskanzler auffordern ,
unter Hinweisung auf die Artikel 4 und 11 der Verfassung
sich mit der preußischen Regierung in Verbindung zu setzen,
um die Ausweisungen zu whibiren .

Dem „ Hamb . Corr . " schreibt man über das Brannt¬

weinmonopol von Berlin : Dis rationelle Consmnsteuer , welche
vor einigen Jahren im preußischen Abgeortmetenhause gelegent¬
lich der Berathung des Gesetzentwurfs über die Licenzabgaben
für Taback , Branntwein u . s . w . dem Reiche Vorbehalten
wurde , ist nichts Anderes als die Monopolistrung zunächst
des Branntweinhandels . Die Branntweinbrennereien würden

verpflichtet sein , denjenigen Theil ihrer Produktion , den sie
ausführen , ausschließlich an den Staat bezw . das Reich zu
liefern , der oder das alsdann unter erheblichen Steuerzuschlägen
den Branntwein an die inländischen Consumenten zu verkaufen
haben würde . Den Bundesregierungen sind die bezüglichen
Vorschläge schon vor einigen Wochen zugegangen , und man
glaubt anuehmen zu dürfen , daß eine Verständigung über die
dem Bundesrath zu machende Vorlage in nicht zu langer
Zeit erfolgen werde . "

Da keinerlei ernstliche Ruhestörungen in Spanien vor¬
gekommen sind , so hat die Regierung sich entschoffe » , den Be¬
lagerungszustand in den nördlichen Provinzen wieder aufzu¬
heben . Wenn die Carlisten sich bisher ruhig verhalten haben ,
so hat das seine guten Gründe darin , daß die früheren Hilfs¬
quellen versiegt sind ; Papst Leo soll seinem Mißfallen dar¬
über Ausdruck gegeben haben , daß bei der rassistischen Agita¬
tion die Religion zum Deckmantel der Revolution und des
Blutvergießens herabgewürdigt werde , und die Regierungen
von Frankreich und Portugal sind entschlossen , den Umtrieben
der Carlisten an ihren Grenzen nicht nur keinen Vorschub
zu leisten , sondern dieselben mit alle » ihnen gesetzmäßig zur
Verfügung stehenden M (Mn z» unterdrücken . Ein interessanter
Madrider Brief in der „ Kr . -Ztg . " scheint uns freilich die
Lage treffender zu kennzeichnen , als alle Hoffnungen , die sich
an den bisherigen ruhigen Verlauf der Dinge knüpfen . Der
gegenwärtige Zustand ist wesentlich von der Vereinigung der
liberalen und conservativm Parteien abhängig , und eS strhi
zu befürchten , daß diese Einigung schwerlich die nächsten Wahlen ,
die Sagasta freilich möglichst weit hinausschieben muß , über¬
dauern wird , dann erst wird der kritische Moment für die
gegenwärtige Dynastie gekommen sein , die nur durch die Ueber -
legenheit eines hervorragenden Mannes gerettet werden könnte .
Ein solcher Mann fehlt aber bis zur Stunde ; als der ge¬
fährlichste Gegner des gegenwärtigen Zustandes dürfte aber
zunächst Don Carlos austreten .

Nach Mittheilungen aus Madrid ist der ehemalige
Minister des Auswärtigen , Marquis Vsga de Armijo , als
Gesandter für Berlin bestimmt . Er hat im Jahre 1883 den
König Alfons zu der Reise nach Deutschland und Oesterreich
veranlaßt und gilt für deutschfreundlich .

Das Abkommen über die Karolinen - Jnseln ent¬
hält , wie die „ K . Z . " officiös mittheilt , sechs Artikel : In
dem ersten erkennt Deutschland die Souveränetät Spaniens
über die Karolinen - und Palaos - Jnseln an ; der zweite setzt
die Grenze der Inselgruppen fest ; der dritte enthält in Bezug
auf die Deutschland zu gewährende Schifffahrts - und Handels¬
freiheit dieselben Bedingungen wie der Vertrag über die Sulu -
Inseln vom Jahre 1885 ; der vierte bewilligt Deutschland

Grotzrrmtters Weihnachtsgeschenk.
Novelle von Karl Görlitz .

(Fortsetzung .)
dm Meisten wurden die Eintretenden sofort bemerkt ,

s ^ Geige , welche Savary in der Hand trug , wurde er
als Künstler erkannt ; ein halb schmeichelhaftes , halb demüthi -

^ Escheln und Flüstern lief durch die Reihen der Gäste ,E die Ankommenden lorgnettirten und musterten ,

m „ .
n ^ hlte sich bald mehr und mehr durch die anmuthige

Persönlichkeit der jungen Fremden angezogen , die mit hoch er -
guhenden Wangen , mit schüchtern zu Boden geschlagenen

näher schritt ; war sie durch die Gewohnheit , öffentlich
W singen , auch vollständige Meisterin im sicheren Auftreten ,
0 hatte fie bisse Sicherheit in dem Bewußtsein ihrer nahen

s ^
"udtschaft zu der Familie dieses Hauses fast ganz ver -

ssnr liebliche Schüchternheit legte sich wie ein neuer
über die holde Mädchengestalt , welche in dem einfachen

. doch st kostbaren Seidenkleide lilienhaft genannt werden
!̂ e. Hier hatte die Kunst — Nichts , die Natur — Alles

» hlrv' und es war , als beabsichtigte die Letztere in diesem

sckn» i. Pracht , alle Hülfsmittel der Toilette ver -

^ endet waren , durch Bianka ' s einfaches Auftreten , durch ein
. -^ " ' dessen größter Schmuck nur eigene Persönlichkeit war ,

Triumpf zu feiern .

Tvckr zuckte zusammen und faßte die Hand seiner

und
^ hasste die blinde Kommerzienräthin soeben bemerkt

^ erbess
^ ' dianka folgte dem Blicke ihres Vaters , auch

vaek 's ^ ne Großmutter ! " hatte es ihr vernehmbar von Sa -
s L,ppen geklungen .

'

geinte ^ 5 war nur mit dem Gedanken an Max in ' s Haus
u , d :e Begegnung mit ihm hatte sie ersehnt und doch
Mlttert ; jetzt vergaß sie alles Andere über den Anblick ,

davor

^ Hr überwältigend bot . Aller Reichthum , aller Glanz ,der bei dem Eintreten in das alte PatrizierhauS sie unwill¬

kürlich ergötzt hatte , da fie durch ihre , ihr jetzt bekannte Geburt

darauf Anspruch mit erheben konnte , vorlor seine Bedeutung ,
und sie sah nur die kalte , starre Frau , welche das augenlose
Haupt mit einem Stolze erhob , der keiner anderen Regung des
Lebens weichen zu wollen schien .

Bianka preßte in der Aufregung über diesen Anblick ihre

Hand heftiger zusammen und fühlte dadurch in erhöhter Weise ,
was sie in derselben trug . Es war das Blumenbouquet , das

Max ihr bei der ersten Begegnung im „ Deutschen Hause "
ge¬

geben hatte . Sie trug es gleich einem Talisman bei sich, und

als solcher bewährte es in diesem Augenblicke auch seine Kraft ,
Durch die Blumen in ihrer Hand wurde sie erinnert , daß
ein Freund ihr nahe war , an dessen Treue sie keinen Moment

zweifelte .
Max trat jetzt zu der Kommerzienräthin .

„ Großmama " — sagte er freundlich zu der alten Dame
— „ Du hast uns Alle wieder so reichlich beschenkt und nimmst

doch nie von uns eine Gegengabe . Erlaube mir nun , Dir

als kleine Weihnachtsüberraschung einen musikalischen Genuß

anzubieten , welchen uns zwei durchreisende , fremde Künstler
bereiten werden ; ich bin ihnen durch Zufall begegnet , und sie

haben meinen Bitten nachgegebcn , heute Abend vor Dir zu
concertiren ! "

Das erste Lächeln flog über das Gesicht der Blinden .

Sie reichte Maxen die Hand .

„ Musik ? ! " — sprach sie mit beinahe mildem Ton , —

„ Du bist ein braver Junge , Max ! Du bist doch wirklich der

Einzige , welcher der alten Großmutter bisweilen eine Freude

zu machen versteht ; ja , ich liebe die Musik , so lass ' dieselbe

zu meiner Freude und zur Unterhaltung unserer Gäste be¬

ginnen ! "

Max kehrte zu Bianka und ihrem Vater zurück , gerade

um noch zu hören , wie seine Schwester Adelheid die Künstler

ziemlich hochmüthig ersuchte , Gesangvorträge zu wählen , die ,

wie sie sich unzart ausdrückte , für die vornehme Gesellschaft

ihres Hauses paßte .

„ Mein Fräulein ! " —

Bianka schoß einen Zornesblick bei diesem Ausruf nach
Adelheid .

„ Was beliebt ? " — entgegnete Letztere , — „ ich bin vor -

j sichtig in den Arrangements unserer Unterhaltungen und Ma -
> demoiselle ist als Künstlerin jedenfalls andere Sitten gewohnt ,

wie sie hier in unseren Familien - und Bekanntschaftskreisen
herrschen ! "

Bianka richtete sich am Arme ihres alten Vaters kräftig
auf und versetzte , indem fie Adelheid voll und offen in die

Augen sah :

„ Die gute Sitte ist in der ganze » Welt dieselbe . "

„ Sie sprechen sehr stolz , Mademoiselle ! "

„ Und Du sehr beleidigend ! " — eiferte Max zu seiner
Schwester .

„ Daß ich nicht wüßte, " sagte diese, „ ich erfülle nur die

Pflichten als vorsorgliche Dame des Hauses . "

Die ganze Gesellschaft sah immer befremdender auf den
Streit der Geschwister , der zwar nur halblaut geführt wurde
und von dem kein Wort direkt zu den Ohren der Gäste drang ;
aber in den Mienen der Gesichter , in der ganzen Haltung der
beiden Kinder des Hauses waren zu deutlich die Zeichen eines

Konfliktes zu lesen , als daß die Gäste denselben nicht be¬
merken sollten ; das Zischeln und moquante Flüstern wurde
immer stärker .

Nur Konsul Jakob und Rentier Dräger nahmen von
diesen Vorgängen gar keine Notiz . Beide lehnten , durch die
Gardine halb verhüllt , in einer Fensternische und besprachen
hier ganz geschäftsmäßig die Vortheile , welche eine Heirath
zwischen ihren Kindern , Max und Valeska , mit sich führen
würden .

Max merkte das spöttische Flüstern der Gesellschaft und
wurde gegen seine Schwester beinahe heftig .

„ Kem Wort weiter, " — drohte er halblaut , — „ oder
Du zwingst mich , sie öffentlich und laut gegen Dich in Schutz
zu nehmen .

"

Adelheid zuckte geringschätzend die Achseln .
(Fortsetzung folgt .)



eine Schiffsstation und eine Kohlenmederlage und erkennt die
deutschen Handelsgesellschaften auf den Karolinen als zu
Recht bestehend an ; der sechste bestimmt , daß die Ratifikation
binnen acht Tagen erfolgen soll . Jede Schwierigkeit , welche
bei Ausführung der Vereinbarung zu Tage treten sollte, wird
durch einen Schiedsspruch geregelt werde» .

Die Wahlen in England nehmen einen eigenartigen
Verlauf ; heute neigt stch der Sieg auf Seiten der Liberalen ,
morgen auf Seiten der Konservative», und beide Parteien
verzweifeln bereits daran, eine absolute Mehrheit zu erringen .
Mit Rücksicht hierauf sollen bereits Schritte angebahnt wer¬
den , eine Koalition zwischen Konservativen und gemäßigten
Liberalen herbeizuführen. — Aus Rangun find günstige Nach -
richten über die englische Expedition in Birma eingelaufen .
Die englischen Truppen haben ohne Schwertstreit Besitz von
der Hauptstadt Mandalay genommen , und König Thibo hat
sich bedingungslos unterworfen.

Von der Balkanhalbinsel sind unterm 2 . Dezbr.
folgende neuere Nachrichten von Pirot eingelaufen : In Folge
der Nachricht , daß ein türkischer Kommissar nach Ost -Rume-
lien entsandt worden sei , begab sich eine Deputation aller
rumelischen Regimenter, welche im Lager von Pirot anwesend
sind, an ihrer Spitze der Oberst Nikolajeff , zum Fürsten Alex¬
ander und erklärte , daß , da die Rumelier ihr Blut auf dem
Schlachtfelde an der Seite der Bulgaren für die Bertheidigun g
Bulgariens vergaffen , sie niemals eine Trennung annehme .,
könnten . Der Fürst erwiderte , daß , wenn er die bulgarische .?
und rumelischen Truppen an die serbische Grenze habe ma>
schiren lassen , dies infolge der Kriegserklärung Serbiens und
nicht wegen eines Verzichtes auf die Union geschehen sei , und
daß , wenn die Bevölkerung gegen eine Trennung protestire, er
nicht das Recht habe , die Union zurückzuweisen . Wie gestern,
so sei er auch heute bereit , stch für die heilige Sache Bulgariens
zu opfern .

Heute früh erschien Hierselbst ein serbischer Abgesandter ,
welcher den Vorschlag überbrachte , daß beide kriegführende Theile
die von ihnen besetzten feindlichen Landestheile räumen sollten
und daß die Waffenruhe bis zum 1 . Januar verlängert
werde . Der Vorschlag wurde bulgarischerseits abgelehnt , wo¬
rauf der serbische Abgesandte das bulgarische Hauptquartier
wieder verließ .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . Dezember. (Schluß des Berichts ous

Nr . 284 .)
Abg . Graf v . Moltke : Ich freue mich, daß der Gesetz¬

entwurf von allen Seiten Anerkennung gefunden hat, aber ich
halte es auch für dringend nothweadig, daß die Frage der
Militärpension geregelt werde , und iu Anerkennung dieser
NothWendigkeit habe ich einen Entwurf eingebracht , der dem
Hause schon an einem der nächsten Tage zugehen wird . (Leb¬
hafter Beifall .)

Mg . v . Bernuth (nat . - lib.) : Ich möchte unter dem Ein -
druck der Erklärung des Grafen Moltke die Hoffnung nicht
aufgeben , daß, wenn der Gesetzentwurf mit großer Majorität
Annahme findet , der BundeLrath dieser neuen Thatsache gegen¬
über doch im Ernste in Erwägung ziehen wird , ob der frühere
Standpunkt des Herrn Reichskanzlers aufrecht erhalten werden
solle und könne. Ich kann nur erklären , daß meine politischen
Freunde einmüthig für den Gesetzentwurf eintreten werden .
Ueber den parallel laufenden Antra " v . Moltke will ich noch
einige Worte bemerken. Wir werden Anlaß haben , demnächst
dazu Stellung zu nehmen . Ich kann nur scqließen mit dem
Wunsche, daß mit dem Militärpensionsgesetz ein Abschluß der
Materie herbeigeführt werde und auch dis Schwierigkeiten be¬
seitigt werden , die von der linken Seite gemacht worden sind .
(Lebhafte Zustimmung.)

Abg . Graf v . Behr - Behrenhoff (ReichsP .) : Ich stimme
mit dem Anträge des Abg . von Koller vollständig überein
und glaube , daß die vorliegende Materie selbstständig ohne
jede Verquickung mit dem Militär- Pensionsgesetze behandelt
werden soll.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes v . Burchard : Mir
ist vorgeworfen worden , ich häite gesagt , die Regierungen
ständen in dreser Frage noch auf ihrem früheren Standpunkt .
Das habe ich nicht gesagt, sondern nur , daß keine äußeren
Anzeichen vorlägen, welche auf eine Aenderung der An¬
sichten der Bundesregierungen in dieser Frage hindeuteten .

Abg . v . Schalscha (Centr .) : Es ist unbegreiflich , daß
die verbündeten Regierungen einem Gesetzentwurf ihre Zu¬
stimmung bisher nicht gegeben haben , der für ganz Deutsch¬
land Verhältnisse schaffen soll, die in einem großen Theile
Deutschlands bereits bestehen ; der Gesetzentwurf würde 95
pCt. der Offiziere einen Bortheil schaffen, während er vielleicht
5 pCt . schädigen und doch nicht unbillig schädigen würde .
Ich bitte , eine so wichtige Angelegenheit doch nicht darnach
zu beurtheilen , ob formale Unrichtigkeiten bei der Berathung
vorgekommen sind oder nicht , sondern einzig vom Standpunkte
der Wehrhaftigkeit unserer Armee .

Abg . Richter (dfr .) hält hie Verkoppelung des Civilbe -
amten - Peustonsgesetzes mit dem Militärpensionsgesetz für be¬
denklich im Interesse des Zustandekommens des hier in Frage
stehenden Gesetzes. Die Frage der Communalbesteuerung der
Officiere müsse gelegentlich der Penstonsfrage entschieden wer¬
den, wenn sie überhaupt gelöst werden solle.

. Abg . Dr . Windthorst (Ctr.) versichert, sehr wohl zu
wissen, was wir der Armee nach Außen hin sowohl , wie nach
^ nnen zu danken haben , aber das Verlangen nach Heran¬
ziehung der Offiziere zu den Communalsteuern sei in der Be¬
völkerung allgemein und er habe Offiziere gesprochen, die diese
Forderung für berechtigt erachten .

^ ^ '
ĉ

'
L-
M^ tzahn- Gültz (cons.) : Abg . Richter hat erklärt ,daß dre Ankündigung des Militärpenstonsgesetzes ein feind¬

licher Zug gegen das vorliegende Gesetz sei . Wenn die frei¬
sinnige Partei wegen dieser Ankündigung gegen das vorliegende
Gesetz, das sie selbst für nöthig hält, stimmt , so hat sie dies
auch zu verantworten .

Abg . Richter (freist) : Nicht die Freisinnigen werden das
Gesetz ablehnen , sondern die Regierung, wenn nicht das Mi-
lltärpeusionsgefetz ohne Communalbesteuerung der Offiziere
angenommen wird. Hierauf wird in die zweite Berathung
eingetreten .

Abg . Pfafferot (Centrum ) beantragt, dem Gesetze rück¬
wirkende Kraft dadurch zu ertheilen , daß der Termin für das

Inkrafttreten des Gesetzes auf den 1 . April 1883 zurückver¬
legt werde.

Abg . von Koller (const) hält es für richtiger , das In¬
krafttreten des Gesetzes auf den 1 . April 1882 d . i . auf den
Termin des Inkrafttretens des Preußischen Pensionsgesetzes
zurückzudatiren , empfiehlt aber mit Rücksicht darauf , daß dem
Schwierigkeiten entgegenstehen , die Feststellung des Termins
bis zur 3 . Lesung vorzubehaltm.

Der Antrag Pfaffenrots wird zurückgezogen, der Gesetz¬
entwurf in der eingebrachten Form einstimmig angenommen .

Das Haus tritt in die Berathung des Antrags der Ab¬
änderung des Gerichtsverfassungsgesetzes ein.

Abg . v . Jazdzewski (Pole) begründet dm Antrag auf
Gleichstellung der polnischen Sprache mit der deutschen als
Gerichtssprache in polnischen Landestheile » .

Abg . Kable (Elf .) tritt für den polnischen Antrag ein
und fordert gleichzeitig Concesfionm für die französische
Sprache .

Abg . v . Cuny (nat .- lib .) und Dr . Hartmann (const) be¬
kämpfen dm Antrag , soweit er die Gleichstellung beider
Sprachen betrifft. Für die Frage -der Zuziehung von Dol¬
metschern und Aufnahme von Nebmprotokollm in den Sprachen
der Parteien empfehle stch commissarischs Berathung .

Der Antrag geht an eine besondere Kommission .
Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bilden die

Arbeiter -Schutzünträge der Sozialdemokraten, des Centrums
und der Reichspartei.

Abg . Pfannkuch (Soc.- Dem .) begründet den sozial -demo¬
kratischen Entwurf . Dm Ausfall , der aus den beantragten
Beschränkungen erwachse, müsse voll und ganz die Industrie
tragen, nicht die Arbeiter. Darüber Erhebungen anstellen ,
heiße die Sache nur verschleppen . Die Führer der sozial¬
demokratischen Partei seien sich der Aufgabe, die Träger einer
neuen Kulturidee zu sein , bewußt , und nähmen die ganze
moralische Verantwortung auf sich für das , was sie jetzt thun.
Der sozial - demokratische Staat sei eins Gewißheit der Zu¬
kunft .

Die Diskussion wird hieraus vertagt.
Nächste Sitzung Donnerstag.

Das deutsche Protektorat über die
Marschall-Jnseln .

Nunmehr wird auch durch halbamtliche Depeschen- be¬
stätigt, daß das deutsche Kanonenboot „ Nautilus" die Mar-
schalls - Inseln unter deutsches Protektorat genommen habe.
Diese Nachricht wird durch ein weiteres Telegramm dahin er¬
gänzt, daß am 7 . November auf der Insel Jaluit die deutsche
Flagge gehißt wurde . Nach diesem Telegramm scheint der
„ Nautilus die Nachricht an die Telegraphmstation in Yoko¬
hama überbracht zu haben . Der „ Nautilus " ist ein Schraubm -
kauonenboot gleich der „ Möwe " von der Albatroßklasse und
zählt vier Geschütze.

Jaluit ist die bedeutendste Insel der Marschallgruppe.
Die Marschallinseln liegen in der Südsee östlich von dm
Karolinminseln. Sie ziehen sich in zwei durch einen breiten
Kanal getrennten Reihen voü 4° 37 ' bis 11° 40 ' füdl . Breite
in der Richtung von Südost nach Nordwest hin . Man zählt
im Ganzen 33 Marschallinseln.

Am bedeutendsten von allen ist Jaluit , am Südende der
Rataäkette , SO «qkm groß und von 1009 Menschen bewohnt .
Die deutsche Handels- und Plantagengesellschaftder Südsee-
Jnseln in Hamburg hat aus den Marschallinseln Nieder¬
lassungen und Stationen zum Ankauf von Kopra auf Ebnon,
Jaluit , Killi , Namerick , Milli, Arno, Mejuro , Molwoulap ,
Bigar . Die andere deutsche Firma , Robertson u . Hernsheim,
hat im Ganzen 7 Faktoreien mit eigenem Grundbesitz auf
Ebnon, Namurik, Mejnroh , Arno, MM . Die Hanptstation
der Firma befindet sich auf Jaluit . Dort besitzt die Firma
auch eine Kohlenstation und ist Haluit der Sitz des von Hrn .
Hernsheim verwalteten deutschen Konsulats . Die Koprapro -
duktion des Geschäftsbereiches Jaluit wird auf jährlich 3000
Tonnen veranschlagt .

- Auf den Murschallinseln kommen neben den beiden deut¬
schen Firmen noch die englische Firma Hmdersm u . Mc . Far -
lane und die amerikanische Firma Jngalls u . Capelle in Be¬
tracht. Schließlich ist « och eine hawa' ische Gesellschaft , die in
Honolulu domicilirmde Pacific Navigation Company, zu er¬
wähnen , deren Geschäfte jedoch nur von geringem Umfange
sind und die auch nur eine einzige Station auf Jaluit besitzt .
Von einer Gesammtproduktion von ca . 1400 Tonnen Kopra
entfallen etwa 1100 Tonnen zu gleichen Theilen auf dis deut¬
schen Firmen, 300 auf die englische Firma.

Was den Verkehr im Hafen von Jaluit anlangt , so
liegen allerdings gegenwärtig nur die Statistiken für das Jahr
1883 vor ; in dem genannten Jahrs sind daselbst 67 Schiffe
eingelaufen , darunter 39 deutsche, 3 englische, 7 amerikanische,
1 französisches , 1 dänisches , 5 hawaiische und 11 unter der
Jaluit -Flagqe, welche den Häuptlingen der Insel am 29 .- No¬
vember 1878 von dem Kommandanten S . M . S . „ Ariadne"
verliehen worden ist, als derselbe mit den dortigen Ober -
Häuptlingen Lebon (Kabua) und Letabalin Namens des deut¬
schen Reiches eine Ueberemkunst abschloß, und aus 5 horizon¬
talen Streifen , schwarz , weiß , roth, weiß , schwarz , besteht.
Der Exportwerth der Produkte, der stch seither selbstverständ¬
lich noch gesteigert hat, bezifferte sich 1883 auf 800,000 bis
1,000,000 M.

Die Missionsthätigkeit aus der Marschallgruppe befindet
sich in den Händen der Boston Mission Society, welche ihre
Hauptflationen in Boston und Honolulu hat und die sämmt -
lichen Inseln der Gruppe alljährlich ein- oder zweimal von
ihrem neuen und vorzüglich eingerichteten Hilfsschraubendampfer
„ Morning Star " besuchen läßt . Die Gesellschaft besitzt auf
allen Jnselü der Gruppe Missionsstationen, die jedoch nicht
mit weißen , sondern mit hawaiischen eingeborenen Missionaren
besetzt sind .

lokales .
Z Wilhelmshaven, 4 . Dez. Der Marineauditeur Justiz-

rath Hildebrand in Wilhelmshaven ist zum Stellvertreter des
Vorsitzenden des Schiedsgerichts für den Marine -Unfallver-
sicherungsbezirk Wilhelmshaven ernannt worden .

* Wilhelmshaven , 4 . Dez . Bei der hiesigen Kaiserl .
Werft ist die Stelle eines Magazin -Hilfsaussehers durch einen

civilversorgungsberechtigte » Militäranwärter zu besetzen . Diese
Hilfsaufseher erhalten während der Probezeit, welche bis zu
6 Monaten ausgedehnt werden kann , eine jährliche Remunera¬
tion von 900 M . , welche nach günstigem Verlaufe der Probe¬
zeit auf 990 M . und demnächst nach einer 12mona!lichen
Gesammtdienstzeit auf 1080 M . erhöht wird . Dieselben
werden ferner nach Maßgabe der eintretenden Vakanzen und
bewiesenen Qualifikation zu etatsmäßigen Magazin -Aufsehern
ernannt .

* Wilhelmshaven, 4 . Dez.
.

Für das Hierselbst seit ca .
einem halben Jahr errichtete kaiserliche Bekleidungsamt, welches
tn der ehemaligen Seeartilleriekaserne untergebracht ist , wird
zur Zeit für den Betrieb der verschiedenen Zuschneidemaschinen
und Nähmaschinen rc. ein großer Gasmotor von 4 Pferde,
kräften rc. aufgestellt . Der Betrieb in den Werkstätten des
Bekleidungsamtes hat bereits eine recht große Ausdehnung
angenommen .

* Wilhelmshaven, 4 . Dez. Unser Friedrich- Wilhelms -
platz wird von mehreren Eisenbahngeleisen durchschnitten , die
bis auf ein in die Adalbertstraße führendes, sämmtlich in der
kaiserl . Werft münden . Es kommt häufig genug vor , daß aus
diesen Geleisen längere Reihen aneinandergekoppelter Güter¬
waggons für längere oder kürzere Zeit stehen bleiben müsse»,
bis ihre Entladung auf der Werft erfolgen kann . Nicht selten
ist es , daß hierbei die den Platz durchkreuzenden Fußpfade in
der einen oder der anderen Richtung so gesperrt sind , daß ei» -
zeitraubendes Umgehen der Waggonkette nöthig wird . Whs
zu dem Zwecke , diesen oder ähnlichen Mißständen mit in»
Personenzügen für die Werftarbeiter abzuhelfen , wird beabsich¬
tigt , auf dem Wilhelmsplatz einen Eisenbahnperron einzurichü«
und hat die kaiserliche Marine -Hafenbau- Commisston bereit?
em Ausschreiben zur Lieferung der für den Perron benöthigtm
Bordsteine erlassen .

* Wilhelmshaven, 4 . Dez . „ Die goldene Spinne",
welchen Titel Franz v . Schönthan seiner neuesten Bühnenarbeit
beilegte, hat gestern nicht vermocht , viele Personen in ihr Netz
zu locken . Das Theater war spärlich besetzt. Auch über der
Aufführung waltete kein guter Stern , denn in letzter Stunde
mußte in Folge plötzlich eingetretenen Unwohlseins des Hrn .
Kowalsky eine Aenderung in der Besetzung einiger Hauptrolle »
des Stückes eintreten . Üebrigens hat das in den ersten Akte«
nicht besonders anregende Stück, das erst in den Schlußakten
der Bezeichnung „ Schwank" einigermaßen entspricht , keine be¬
sonders dankbare Rollen für die Spieler ; denn selbst die her¬
vorstechendsten Figuren , der pessimistisch angekränkelte Klingen«
berg , der überall Schlechtigkeit und Verrath wittert und sich
berufen fühlt, auf. eigene Faust dem Verbrecherthnm nachzn -
spüren , ferner der Zeichenlehrer Hänfling, welcher im schroff- -
sten Gegensatz zu diesem als Optimist von der Unübertreff-
lichkeit aller -staatlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen ?
ebenso überzeugt ist, wie von der Lauterkeit der Gesinnungen
seiner Mitmenschen , beide Charaktere haben so unwahrschein¬
liche Extreme zum Ausdruck zu bringen, daß es den Inhaber»
genannter Rollen nicht leicht wird , Lebenswahrheit und Na¬
türlichkeit in ihr Spiel zu legen . Am besten gelang dies noch
Hrn . Katzorks als Hänfling . Recht hübsch spielten wiederum
dis Damen Richards , Schwarz und Rüdel- Papaczek. Während
die ersten Akte das Publikum kalt ließen , fanden die gut zur ,
Darstellung gelangten komischen Situationen im 3 . und4 . W
vielen Beifall .

* Wilhelmshaven, 4. Dezbr . Unserer Sammlung für
die Hinterbliebenen der mit S . M . S . „ Augusta" Verun¬
glückten sind ferner zugegangen: Mk . 43,50 vom hiesige«
Militärverein . i

Wilhelmshaven . Das Königl. Provinzialschulkollegim
hat an die Gymnasialdirektoren folgende Verfügung erlassen : z
„ Bekanntlich muß von den Entlassungsprüfungen Alles fern- f
gehalten werden , was auf die Examinanden einen störend !« j
und verwirrenden Eindruck machen kann . Schon die Vor- (
stellung eines Examens vor einer besonders eingesetzten Ko»
miision und in Gegenwart der sämmtlichen wissenschaftlich!«
Lehrer pflegt die Schüler im Voraus in erhebliche Aufregung
zu versetzen, und diese Erregung steigert stch , wenn , wie ls
häufig geschieht, die mündliche Prüfung als ein besonder?
feierlicher Act aufgefaßt wird, zu welchem die Prüflinge i«
Frack, mit Cylinder und weißen Handschuhen zu erscheine«
haben . Um der Entlasiungsprüfung ihren eigenthümliche«
Charakter zu sichern, und sie lediglich als einen Schulakt er¬
scheinen zu lassen , welcher den Unterricht der ersten Klaffe« :
abschließt, wolle die Direktion fortan den Abiturienten zu «' ^
kennen geben , daß sie zur mündlichen Prüfung in der ge- :
wohnten Kleidung, somit nicht im Frack , mit Cylinder u«d
mit weißen Handschuhen , zu erscheinen haben . "

Wilhelmshaven . Bekanntlich können auf der preußische
Staatsbahn diejenigen Retombillete mindestens zweitägig "
Gültigkeit, welche am Tage vor Weihnachten gelöst werde «,
noch am vierten Tage (27 . Dezember) zur Rückfahrt benB ,
werden . Da nun in diesem Jahre dieser vierte Tag , ^
sogenannte dritte Feiertag, auf einen Sonntag fällt und »
Tausenden angenehm sein muß, denselben noch ganz bei ««^
tpärtigen Angehörigen rc . verleben zu können , so hatte
an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten die
gerichtet , „ diesmal die am 24 . und bezw. 25 . Dezember s
löst werdenden Retourbillets mit zwei sonst zwei- bis
tägiger Gültigkeit noch am 28 . Dezember zur Rückfahrt z«'

zulaffen . " Dieser Antrag ist genehmigt worden .
Wilhelmshaven - Die Reichsr ^gierung beabsichtigt, Gru«°-

sätze eines einheitlichen Systems zur Bezeichnung der FahrMm'
und Untiefen in den deutschen Küstengewäfsern feststellen. Ä
diesem Behuf soll eine Sachverständigen- Kommisston von ReÄ^
wegen berufen werden , welche aus Reichsbeamten und -m'
amten der Seestaaten bestehen soll. _ ,

Aus der Umgegend und der Provinz
o . Varel, 3 . Dez . Am 13 . und 17 . September glaU '

ten zwei jagdberechtigte Leute, I . aus Bohlenbergerfeld
K . aus Astede, sich der Jägerei ungestört hingeben zu ronn -
kamen jedoch im Eifer der Jagd auf andere Gründe,
wie es gewöhnlich geht , konnten und sollten ste die verb
Frucht nicht ungestraft genießen ; die Jagdbeute wuwe

xe e-
>

denn in der am gestrigen Tage stattgefundenen Scholl ' «
richtssitzung des hiesigen Amtsgerichts, zu welcher nicht we «
als 9 Zeugen , zum Theil aus Ostfriesland , geladen w ,
wurden dieselben überführt und schuldig erkannt uns



ĉ der «ne Geldstrafe von 75 M . und die Kosten bezahlen ,
Ordern wurden die Gewehre konfiszirt.

Emden, 3 - Dez. Die Arbeiten behufs Kanalisation
. Stadt haben bis jetzt ohne jedwede Unterbrechung durch
RMemnas- oder sonstige Umstände fortgesetzt werde» können .
D-r südwestliche Theil der Stadt (vom Delft bis zum Burg-
srabm und vom neuen Markt bis zur Straße hinter der
Emsmauer) ist bereits von einem unterirdischen Kanäle um -
aeben und hat man seit einigen Tagen damit den Anfang
eemacht die vielen kleinen, meist recht schmalen Straßen der
soa Altstadt mit dem fertig gestellten Kanalring in Verbin¬
dung zu bringen . Diese Arbeit zu beschaffen, dürfte als eine
der schwierigsten und im Verhältniß zur Größe des Flächen-
raumes andauerndsten Aufgaben zu betrachten sein . (O .. Z .)

— Die Stadt Rheine hat zur Erbauung des Rhein-
Ems-Kanals den Betrag von 40,000 M . bewilligt .
D Osnabrück, 3V . Nov. Der von der hiesigen Straf¬
kammer zu zwei Jahren Gefängniß verurteilte ehemalige
Taubstummen- Anstalts Direktor Rößler ist dieser Tage in Elze,
wo er sich bei seinem Schwager aufhielt, verhaftet und zur
Abbüßung der Strafe ins Gefängniß abgeführt worden .

Geestemünde , 1 . Dezbr . Wegen Meuterei an Bord
wurden vier Matrosen der deutschen Bark „ Apollo "

, Capt .
Hustede, welche letztere zur Zeit im hiesigen Hafen liegt , auf
N-auisition des Capitäns von der hiesigen Polizei verhaftet
und dem Gericht übergeben . Die Einzelheiten der Beschuldi¬
gung sind noch nicht genügend aufgeklärt, da sich die Aus¬
sagen der verschiedenen Betheiligten direct entgegenstehen . Die
Matrosen sollen, nach einer Lesart , dem Steuermann und dem
Koch sich widersetzt haben ; der letztere soll dagegen , nach
anderer Aussage , die Leute mit einem Messer bedroht haben .
Die gerichtliche Untersuchung wird wohl das Richtige zu Tage
fördern.

Provinz Hannover, 2 . Dez. In einigen der
,

alten
canallosen Moorcolonien auf beiden Seiten der Ems ist, so
schreibt man . der „ Nat.-Ztg . " , diesen Herbst in Folge erfro¬
rener Feldfrüchte und dergleichen wieder ein Nothstand aus-
gebrochsn : in . Adorf unweit des Süd -Nordcänals durch das
große Bourtanger Moor, in Esterwege und Heidbrügge im
Hümmling . Auf Antrag des Landwirthschaftsministers Dr .
Lucius hat des Königs Majestät genehmigt , baß 15000 Mk.
zu außerordentlichen Canalarbeiten verwendet würden, um den
Adorfern, die nahe genug einem im Gange befindlichen Canal »
bau liegen, mittelbar zu helfen , und der Minister hat diese
Summe telegraphisch angewiesen . Es sind immer nur die
früherhin ins öde Moor gesetzten Colonien ohne Canal , welche
von Zeit zu Zeit in solcher Noth sind , daß der Staat um
Hülfe angegangen wird. Schon daraus geht der entscheidende
Werth des Canalbaues in den Hochmooren hervor, auch wenn
seine schöpferischen Wirkungen noch lange ausbleiben sollten ,
er Hilst wenigstens den vorhandenen Ansiedelungen über ihre
chronische Hülfsbedürftigkeit hinaus . Die schöpferischen Wir¬
kungen werden hsrvortreten, wenn der Süd -Nordcanal einmal
fertig, und dadurch die Verbindung hergestellt ist zwischen dem
Moor und der Marsch, so daß der Seeschlick wie der Dünger¬
überfluß der letzteren die verborgenen Pflanzennährschätze des
erstereu aufschließen können.

Viersen. Dieser Tage hat ein hiesiger Bürger eins Pro¬
zeß gegen die linksrheinische Eisenbahngesellschaft gewonnen .
Der bejahrte Weber Reinhold begab sich am 31 . Dezember
1883 früh Morgens zum hiesigen , ehemals rheinischen Bahn¬
hofe , um mit dem ersten Zuge nach Crefeld zu fahren. Da
die Zugänge zum Bahnhofe nicht gehörig beleuchtet waren ,
gerieth der Mann aus die Auffahrt zu der nicht gesperrten
Viehrampe und stürzte , am Ende der Rampe angekommen,
von dieser herunter, wobei er einen Hüstenbruch erlitt, infolge
er für die Zukunft arbeitsunfähig geworden isst Die Eisen -
bahnverwaltung ist nun verurtheilt worden , dem Kläger zeit¬
lebens 42 Mk . Entschädigung pro Monat , und zwar seit dem
1 . Januar 1884 , und außerdem eine entsprechendeVergütung
für Pflege und Kurkosten während seiner Krankheit zu zahlen .

Vermischtes .
— Berlin , 2 . Dezbr . Das „ Berl . Tagbl . " schreibt :

Ungeheure Aufregung herrscht in Charlottenburg. Dort wurde
gestern, wie uns berichtet wird , gegen Abend von einer Gerichts¬
commisston die Leiche des vor genau 13 Monaten seitens seiner
Ehefrau und seiner Söhne ermordeten Maurers Marunge aus¬
gegraben . Die Frau war aus dem Untersuchungsgefängniß
mittelst einer von berittenen Schutzleuten b °gleiteten Droschke
hinaustranSportirt worden . Man grub in dem an die Schlaf¬
kammer der M . ' scheu Wohnung grenzenden Keller nach und
fand in einer Tiefe von nur einem Fuß unterhalb des unge -
Pflasterten Erdbodens die in einem Sack steckende Leiche des
Ermordeten. Die Extremitäten waren vom Rumpfe getrennt,
um den Hals war ein Strick geschlungen. Die Wittws M .,
welche ein ungemein freches Gebahren zur Schau trug , zeigte
auch bei der Confrontation mit der Leiche keinerlei Bewegung
und leugnete , von der Ermordung ihres Mannes und dem
Verschwinden der Leiche Kenntniß gehabt zu haben . Die zu
Hunderten aus der Nachbarschaft herbeigeeilten Bewohner er¬
gingen sich in lauten Verwünschungen gegen die Mörderin ,
spieen ihr ins Gesicht, und es bedurfte großer Anstrengungen
seitens der Polizei, eine Lynchjustiz abzuwehren . Gleich nach
dem Verschwinden des M . hatte sich übrigens schon das Ge¬
rücht verbreitet , derselbe sei von seinen Angehörigen ermordet
und verscharrt worden . Die Familie Marunge hatte damals
die Dreistigkeit , eine Belohnung von 50 M . für die Ermittelung
des Urhebers jenes Gerüchtes öffentlich auszubieten . — Jetzt
bestätigt auch die in Charlottenburg erscheinende „ Neue Zeit"
unsere Nachricht , daß das Einschreiten der Behörde thatsächlich
durch die Denunziation des zur Zeit im Charlottenburger
Krankenhause befindlichen Schiemann veranlaßt worden sei .
Schiemann hatte von Hamburg vergeblich für sein Schweigen
Geld gefordert und dann, da er ohne Subsistenzmittel war,
von Hunger getrieben , Anzeige von dem Verbrechen gemacht.
Derselbe ist dann hierher transportirt und wird nach seiner
Genesung voraussichtlich ebenfalls in Untersuchunghaft genom¬
men werden . Außer der Mutter wmm bereits zwei Söhne
verhaftet ; nachdem die Leiche aufgefunden , ist nunmehr auch
die Braut des ältesten Sohnes und der dritte, in der hiesigen
Glashütte beschäftigt gewesene, fünfzehnjährigeSohn verhaftet
worden . Habe und Wohnung der Familie sind versiegelt und
die beiden jüngsten Kinder, zwei Knaben von 9 , bezw. 5

Jahren, bei einem Schuhmacher in Pflege gegeben worden.
noch

*

nichts
^ ^ ^ Untersuchung verlautet selbstverständlich

an -
G -stern Abend ist ein hiesigerW -mvnrth und Küfer m semem eigenen Keller infolge der

Kohlensäure , die der neue Wein in dem Keller entwickelt batte
erstickt . Damit der neue Wein rascher in Gähruna komm /
hatte der Küfernmster m seinem Keller einen Koaksofen anl
gezündet und dadurch einen hohen Wärmegrad in dem Keller
erzielt . Der Küfer beging dabei die Unvorsichtigkeit, sich zum
Ausruhen auf die Kellertreppe zu setzen, die Kohlensäure raubte
aber dem Manne die Besinnung, so daß er in den Keller
hinabstürzte . Als der Unfall bemerkt wurde, war es zu spät
der Mann war bereits erstickt und alle Wiederbelebungsver¬
suche erfolglos.

— London , 1 . Dez. Eine gräßliche Scene spielte sich
heute früh innerhalb der Gefängnißmauern, in Nvrwich ab
wo Robert Goodale wegen der Ermordung feiner Ehefrau
durch den Strang hingerichtet wurde . Als nämlich Alles
seinen vorschriftsmäßigen Verlauf genommen hatte und der
Verurtheilte mit dem von ihm ausgestoßsnen Worten „ Guter
Gott , empfange meine Seele, " durch das Oeffnen der Füll¬
thür der Ewigkeit überliefert worden war, wurden die Um¬
stehenden von einen Schrecken ergriffen , als der leere Strick
aus der Tiefe zurückschnellte. Doch beim Hinterblicken gewahrte
man den Kopf des Hingerichteten und den Rumpf abgesondert
liegen . Goodale wog 15 Stein und hatte einen Fall von 6
Fuß , und die Gewalt des Sturzes hatte dis Trennung des
Kopfes vom Rumpfs zur Folge .

— Aus Budapest wird berichtet : Der in Uszod wohn¬
hafte Zigeuner Franz Sztojka hat ein interessantes Wörter¬
buch der Zigeunersprache soeben unter die Presse gegeben . Die
Kosten trägt Erbherzog Joseph.

Gemeinnütziges .
— Das beste Mittel, die Möbel spiegelhell zu machen,

soll folgendes sein. Man nehme ein Lot Alkannawurzel , thue
sie in ein neues Töpfchen , gieße 5 — 6 Eßlöffel voll Leinöl
darauf, setze das Töpfchen auf einige Kehlen und laste es ge¬
linde sieden. Ist die Mischung kalt geworden, feuchte man
ein weiches, feines Läppchen damit an und bestreiche die
Möbel. Nach 24 Stunden werden sie sanft gerieben und der
Glanz wird sich einstellen.

Magenleidende vertragen bekanntlich nicht den
Genuß von Kaffee und Tbes, deshalb ist denselben , sei es
nun , daß es sich um ein primäres Magenleiden oder um
sin securidäres im Gefolge anderer Krankheiten (wie Blut -
armuth , Lungenschwindsucht rc. ) handelt , an ihrer Stelle
der Gebrauch des reinen entölten Cacao ;u empfehlen ,
der einmal die schädlichen Wirkungen jener auf die Ver¬
dauung nicht hat , anderseits aber durch seinen hohen Ge¬
halt an Proteinstoffen auf die Ernährung und die Auf¬
besserung der Blutmischung von hohem Einfluß ist . Der
Cacao muß natürlich rein und von feinstem Geschmack
sein , und ist Blookers holländischer Cacao besonders zu
empfehlen.

Verkauf.
Der Kaufmann C Hagenow

zu Belforl läßt am
Sonnabend,

den 12 . d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr

anfangend , im G . Zwingmann
schen Saale in Belfort

eme Parthie Winter -Heber-
zieher, mehrere silberne Ta¬
schenuhren. getragene Klei¬
dungsstücke aller Art

mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Neuende, 2 . Dezember 1885 .
H . C » Corrrelffen,

Auctionator .
Zwei Ställe , 2 Ziegen,

Hvlzfäsfer . sowie Heu am
Sonntag . Vormittags von

9 bis 12 Uhr,
M verkaufen.

Altheppens , Einigungsstr . 143

Am Sonntag , den 6 . Dezember ,
findet in meinem neu - rbauten , komfortabel eingerichteten Saals

Großes Frei-Coneert
ausgeführt von einer Hauskapelle , statt , wozu ein geehrtes Publikum
ganz ergebenst einlade .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Hochachtungsvoll

In. ital.

Blumenkohl
. pro Kopf Pfg .

z

iempfiehlt billigst
v . « lütten ,

j Uhrmacher, Belfort.

Verlaufen
Spitze Schaflämmer,chivanz roth gezeichnet .

Möhlmann, Belfort

am

Schwarze und farbige

A : Kleider - Stoffs
carirt baumwollene Stoff -, Creton - , Schürzenleinen -

_ und Handtuchdrell -

MM- ncs 1 c - WW
empfiehlt fehr billig

MGLLLL * . M .
Rvonstraße 1V1 .

Weihnacht»

bei
8 . 868P6U ill Mllkiule.
UGtzx . DsL »

! Holz- und KMMIeMrN 'HuiMllng
Klsnivnsivt

Zu vermiethen
zum 1 . Januar oder 1 . Februar
eins größere Parterre - Woh
nung, bestehend aus 8 Piecen mit
allen Bcqueml chkeiten in der Gökerstr.

A . Borrmann

Es können noch einige junge Leute
an gutem

km -ltMsMeli
theilnehmen bei

Frau Behrens ,
Lothringen 43 , Part , links

Soeben angekommen per Schiff „ Gestna Lucia"
, Capitain

Wrlts, eine Ladung
prima

MI Lochgelly-Kohlen IM
und gebe dieselben ab per Last zu 38 Mk. frei vor's Haus .

Das Schiff löscht im Kanal bei der Schwimmbrücke.
LI. lÄIvr «, Heuende.

Mein

luck - Löucllrlliii - lLgel
bringe in empfehlende Erinnerung.

Große Auswahl — Solide Preise .
K . K , kunlr ,

Wilhelmshaven, Oldenvnrgerstr. 2.
Eine Ladung

Haushaltungs - Kohlen
ist angekommen und empfehle solche zu Mk . 38 pro Last (4000 Pfd .)
frei vor's Haus .

Irrilii .
Zu verkaufen

äußerst billig reinlein . Taschen -
tücher ( Schles. Webe ) .

H . Janfftn, Grenzstr .

Ein anständiger junger Mann kann
gutes Logis erhalten .

Börsenstraße 36 .
Verloren gegangen

ein Maulkorb mit Marke Nr.
Empfehle mich als

Dachdecker.
158 . Abzugeben bei

Korv.- Kapt. Klausa ,
Roonstraße 16.

Blankmann, Wilhelmshaven. Gesucht
auf sofort ein tüchtiges KÜcheN-
mädchen gegegen hohes Gehalt .

Näh . in d . Exp . d . Bl .
Zu vermiethen

zum I . Dezember eine freundliche

WpsuM
/ Lin unmöbl . Zimmer auf sofort

zu vermiethen .
Bismarckstr . 22 .

auf sofort ein Mädchen für die
Vormittagsstunden.

Näh. in der Exp . d . Bl .



m der
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Koilieg Kktitoß.
Empfehle paffende Weihnachts - Geschenke für Comptoire

und Bureaux ,
als : Schrerbzeuge , Schreibunterlagen , Patentlöscher und Tintenwischer ,
Bureaux - , Wand -, Notiz - und Abreißkalender ec . ; desgl . Schuluten¬
silien und andere nützliche Geschenke für die Jugend , wie : Schul¬
tornister , Büchertaschen , Bücherträger , Musik - , Bücher - und Ord¬
nungsmappen , Herbariums , Schreibgarnituren , Tuschkasten und Feder¬
kasten ; ferner : Spiele , Jugendschriften , Märchen - und Bilderbücher
in größter Auswahl . — Als Papier - Ausstattung empfehle Brief -
Papier sowie Briestarte » rc. mit den schönsten Prägungen , in ele¬
ganten Carton 's verpackt , sowie Monogrammpapier in allen Buch¬
staben . — Lederwaaren , als : Photographie - , Poesie - und Schreiv -
AlLums , Damentaschen , Schreibmappen , Portemonnaies und Porte -
Tresors , Brief - , Banknoten - , Cigarren - und Vifitenkartentaschen
mit und ohne Einrichtung für Stickereien in sauberer Ausführung ,
dabei solid und dauerhaft gearbeitet . — Geschnitzte Holzwaaren :
Zeitungsmappen , Garderobe - , Handtuch - und Schlüsselhalter , Bür¬
sten- und Staübtnchkasten , Rauchservice u . s . w . verkaufe, um gänz¬
lich damit zu räumen , für jeden annehmbaren Preis .

Um gütigen Zuspruch bittet

Christbaumschmuck, Lichter und Lichthalter empfiehlt in reichster
Auswahl D . O .

-ur-i!

empfiehlt

und Anzüge
von 3V ML . an ,

LU . pivlsvk ,
HerreMeidermacher,

Altestr . 16 .
WE " Bemerke zugleich , daß ich nur nach Maaß arbeite und

die Stoffe zu Einkaufspreisen abgebe . Durch gute Arbeitskräfte bin ich
in den Stand gesetzff jkde Bestellung prompt auszuführen ."

Preise äußerst billig . Baarzahlung Bedingung .

- >'< >»< >><
. FIX

Das Speeialgeschäft in
-DÄnsn- n. MäoüsiMnIsI

von

Üslt » . Nil . pvpvn ,
koonsRnsissv IKK ,

L empfiehlt alle Reuheitm dieser Branche in großer
Auswahl zu billigsten Preisen .

: >'< >>< >> >«< !>'<
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Heute erhielt eine Schiffsladung

Prima schottische

welche die Last zu Mk . 38 frei vor 's Haus liefere .

Kopperhörn. . H. T . Kuper.

8 . INolls ,
Bisr -Zarckstraße 7,

bringt hiermit seinen aufs Neueste
eingerichteten

Rasir -, Frisir -
n . Haarschneide-Salon
m empfehlende Erinnerung .

Fortwährend junges , schönes

Rindfleisch,
das Pfund zu 59 Pf .

I ^ Ir » i x .

Natli8l ( ellei '
.

Morgen Sonnabend von
Abends 7 Uhr ab :

Kartoffelpuffer .
P . Rotermund .

9t r. 3 :94.

ttambupg-kmelMa .
Jeden Mittwoch u Donntaa «ach

mit Post - Dampfschiffen der

gMlIIL - LlllKI' iLMÜKdLS
k« « - MU - k68MlW

Auskunft und Ueverfatmsverträge
bei L . .1. k4 '6v8tzmunn in Leer .

Lampcufüße,
werden billig broncirt .

Maler , Bismarckstr . 39 .

rm ksüsn i! e§ Vsieffsnillsclieii frsuen-Vei-em
Nlilkvlmsksvvn

Ii » VnrZs

Erster Tag : Sonntag , 6 . Dezember .
Beginn des Verkaufes Punkt 6 Uhr Abends ; während der

Dauer desselben

von der Capelle der 2 . Matrosen - Division . — Entree 50 Pf.
Zweiter Tag : Montag , V. Dezember .

Abends 5 bis 6 Uhr Fortsetzung des Verkaufs im kleinen
Saale ; daran anschließend : Auktion der nicht verkauften Sachen .
Entree frei .

Abends 8 Uhr :

MM
" *

IÜ63t6r - V (WtslluM
unter gütiger Mitwirkung des Vereins „Humor " und der Ka¬

pelle der 2 . Matrosen -Divifion unter Direktion des Herrn
Kapellmeisters Wöhlbier .

1 . „Die Stiefmama
"

, Lustspiel in 2 Akten von Gönner ,
2 . Lebende Bilder : Rheinsagen .

g.) Vater Rhein , 5 ) Gang zum Dome , e) Germans
ä ) Zecherkreis , s ) Rheinnixen , k) Loreley , Z) Apotheose .

Entree : Erster Platz (Saal ) Mk . 1,50 , 3 Billets Mk . 4. -
Kinder 75 Pf . — Zweiter Platz (Gallerie) 75 Pf . —

Schülerbillets 30 Pf.
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet im Interesse W

serer Nothleidenden
NvR ' VorstruE

. . Zu

mpfchls eins große Auswohl sehr
schöner

Haarflechten ,
auch werden Uhrketten , Ringe ,
Blumen u . s . w . billig und
dauerhaft angefsriigt bei

V .
Bismarckstr . 7 . .

Rkmiltagm
von

lölöxLous !

i
sowie Reparaturen werden
sauber ausgefühn von

L . I
'
. Xulllmullil ,

HlHrrmcrcher: ,
Bismarckstraße 17.
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Uelsgi'LpIionLjiiisi'nte)
reparirr D . O .

Todes-Änzeige.
Am Mittwoch , den 2 . Dezember,

Nachm . Zi/z Uhr , verschied unseres
liebe gute Tochter Li fette nch
kurzen schweren Leiden im Wer
von 2 Jahren , 1 M . , 19 Tage »,
welches wir allen Freunden mid
Bekannten zur Anzeige bringen .

Die tiefbetrübten Eltern :
Z . Schmidt und Fra «,

geb . Stegemann ,
nebst Schwiegereltern .

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , den 5 . Dez . , Nachm . N/,
Uhr , vom Trauerhause , Grenzstr ,
aus statt .

Sonnabend , 3 Dezember :

Mackm. Akmil

von Usr^oiuirir L Oo . in Drsscksrr
ist uusü äsrr ususstsu Forssürru-
Asu äuroü ssiuv sig'SuurtiAS Oora-
xosiiäou cllo siuÄAS moiHoimscliS
8kffö, rvslvüs ülls fjrutlin-
mn !>l!ll!(8itm , Vitoosoi'. s >WW, Mö IÜ8
köbickts uni! llor üriujg dsssitiAt urrä
siusrr blsucksuck rvslsssu ilsiiit sr-
Muxt . Ursls L Ltüoü 30 rruä 50
kl . bsi N . NltLSKrnck .

Ioä68 ^ ü26lss6 .
Gestern Abend 8 ^ Uhr
starb nach vierzehntägiger ,
schwerer Krankheit mein
theurer , unvergeßlicher
Mann und meiner t

kleinen Kinder treusorgender Va¬
ter , der Bauführer

C . I . Milleg ,
im 36 . Lebensjahre . Diese

Trauernachrrcht bringen allen

Freunden und Bekannten zur
Nachricht .

Wilhelmshaven , 3 . Dez . 188S .
Die schwergebeugte Wittwe

Alwine Milleg ,
geb . Westerhausen .

Die Beerdigung findet a«

Montag , d . 7 . d . Mts . , Nachm .
3 Uhr , vom Trauerhause , Kurze¬
straße 11 . statt .

Das Möbelgeschäft
von

W . Gat bemann
Kopperhörn

iesert reelle Arvnt zu billig ge¬
stellten Preisen .

Gesucht
Beschäftigung in Handarbeiten jeder
Art ; vorz . WeiMckerei . Näh . bei

H Zanfsen Grenzstr .

UMrilf.
Am 3 . ds . Mts . starb H--M

nach nur kurzer Krankheit , der "

der Kaiserl . Marine - Hafenbau - ^ ^
Misston seit über 10 Jahren alO

'

stellte Bautechrilker Herr
L . MLIlVA

im Älter von 36 Jahren !

, In dem Dahingeschiedenen btt '

lieren wir einen lieben Freund »»«

Collegen , deffen treue Pflichterfüllung ,

biederer und offener Charakter W

bei allen Fachgenossen sowohl , als auch

bei Freunden und Bekannten . weW

ihm im Leben näher standen , et»

dauernd ehrendes Andenken
werden . ^

Wilhelmshaven , 4 . Dezbr . 188H

ll !8 l88 >1NI8l>8N 8ub»!t8I'
II-88SM »

ügpl ^ - iiskenbsli"

Lommi88ion . _
Revaklion , Druck und Berlag von Th . Süß m Wilhelmshaven .
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